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den. Je früher im Jahre diess g^cschieht, um so schneller kann eine

Gegensendung erfolgen.

Der Tod hat uns neuerdings die folgenden Hrn. Theilnehmer
geraubt: Herrn Forstmeister von Lusek in Rokyzan , Hrn. J. C.

Neumann in Iglau und Hrn Reininger Registrator der k. k.

Polizei-Direction in Prag.

Prag, am 1. Jänner 1856. P. M. Opiz.

Personiilnotizen.

— Thomas Livingston Mitchell, der sich um die Er-
forschung des australischen Festlandes grosse Verdienste erworben
hat, starb 64 Jahre alt, vor kurzem in Sydney. Obgleich er nicht

eigentlich Naturforscher war, so hat er doch für die Erweiterung
naturge.<chichtlicher Kenntniss viel gewirkt und bedeutende zoolo-
gische, botanische und geologische Sammlungen zu Stande gebracht.

— Die k. Leop. Carol. Academie der Naturforscher hat zu Mit-
gliedern aufgenommen : Dr. Carl Bolle aus Berlin, naturhistorischer

Reisender auf den Canarischen und Cap-Verdischen Inseln, mit dem
Beinamen W e b b. — Dr. Carl Freiherrn von Küster, Mit-Director

des kais. botan. Gartens in St. Petersburg, mildem Beinamen Trinius. —
Dr. Abraham Barthol. Massalongo, Professor zu Verona,
mit dem Beinamen Pollini. — Friedrich Leybold aus München,
naturhistorischer Reisender auf Chile, mit dem Beinamen Pavon.

Literarische Notizen.

— Von H. Walpert ist eine Zusammenstellung der „Synonyme
der Phanerogamen und kryptogam. Gefässpflanzen , weiche in

Deutschland und in der Schweiz »vild wachsen," in Lissa erschienen.

— In den „Mittheilungen über Flora, Gesellschaft für

Botanik und Gartenbau in Dresden." 2 Bnd. 2 Hft. 1855, befinden

sich botanischen Inhalts : „Ueber Equiseta der südbaltischen Ebene,"
von Dr. F. Helm s. „Merkwürdige Bäume in Sachsen," von Dr.

Peschek. „Ueber die namhaftesten Gärten von Wien und Prag,"
von Krause. „Ueber Fortschritte in den Pflanzen-Culturen," von
W e n d s c h u c h. „Ueber gesellschafiliches uud einzelnes Vorkommen
der Pflanzen und über Aller und Stärke von Baumarten," von Dr. A.

H e d e n u s. „Ueber Einführung und Cultur der Gattung Nelumbium^^^
von F. Jos St. „Ueber Auffassungen der Pflanzen in ästhetischer

Beziehung," von Krause.
— In Jena erscheint seit dem neuen Jahre eine Monatschrift

für Landwirlhschaft und Gewerbe unter dem Titel „Vorwärts" und
herausgegeben von Dr. W. Artus und Dr. F. Müller.

— Von Chr. Vaupell ist in Leipzig erschienen : „Untersuchun-
gen über das peripherische Wachslhum der Gefässbündel der dico-

tyledonen Rhizoine.'"''

— Von F. J. D c h n a h l's : „Der sichere Führer in der Obst-

kunde auf botanisch - pomologischem Wege oder systematische Be-



«8_
schreibunor aller Obstsorten," ist in Nürnberg der 2. Band erschie-

nen. Dieser iiinfasst die Birnen, Ouillen, Spcyerlinge und Azernlen.
— Von Fr. Berg-e und Dr. V. A. Riecke ist in Stuttgart in

neuer Ausgabe erschienen: ,,Giftpflanzenbuch, Naturgeschichte säuimt-

licher inländischer und der wichtigsten auslandischen phaner. und

kryptog. Giftgewächse." Mit 72 color. Tafeln.

— Im Programme des evangelischen Gymnasiums in Teschen

vom .lahre 1855 befindet sich eine Aufzählung der in der Umgebung
Teschen's aufgefundenen Laubmoose, von Dr. Plucar.

lYIittheilung^en.

— In einer Mittti eilung an den kaiserliclien Central-Ackerban-
verein in Paris hat Kell e r man n dringend die Anptlanzung der amerika-

nischen Myrica cerifera und Myrica pennsylvanica empfohlen , die in

Frankreich so gut wie in Pennsylvanien und den Carolina's forlkommen und

ausser sonstigen Vorfheilen des Holzes die hoch anzuschlagende Eigen-
schaft besitzen, dass sie in ungesunden Gegenden die Luft wesentlich ge-
sunder machen. Es würde fast unmöglich sein, in der Nähe der Moräste in

den Carolina's zu wohnen, wenn die Myrica's nicht so grosse Strecken be-

deckten und die Luft durch ihren aromatischen Geruch verbesserten. Seit

150 Jahren wuchsen in Frankreich einzelne Exemplare unter freiem Himmel,
doch wurde nicht für die Verbreitung gesorgt , weil man den Baum nicht

zu schätzen wusste. Kellermann hat aus dem Harze der Mi/rica cerifera.,

das er zu bleichen gelernt, Kerzen verlVrtigt , welche der Kerze von dem
Wachs der Biene nahe kommen sollen. In Algerien hat der Baum , wie der

„Moniteur"' meldet, auch bereits eine ziemliche Verbreitung auf morastigen

Strecken gefunden.
— Oll vir an da fenestralis. — Die höchst seltsame, in Madagascar

einheimische Pflanze, die Gitterpflanze genannt, gehört unstreitig zu den
merkwürdigsten botanischen Bereicherungen. Ihr Vorhandensein war den Bota-

nikern lange Zeit nur durch einige wenige getrocknete Blätter bekannt, die

ein Reisender von Miidagascor gesendet, dem es aber nicht möglich war,

lebende Exemplare dieser von ihm entdeckten Naturmerkwürdigkeit nach
Europa zu befördern. Erst im Laufe der letzt verflossenen Monate ist diesem
Wunsche der Freunde der Pflanzenkunde genügt worden. Der Missionär

Ellis hat nämlich von jener Insel mehrere lebendige Gitterpflanzen nach
England lierübergebracht und dieselben einigen Kunstgärtnern in Chelsea

übergeben. Die Pflanzen gedeihen unter den Händen dieser sachverständigen

Männer auf das erfreulichste und werden bald ein ebenso lockender Gegen-
stand für das Publicum sein als die weltberühmte Victoria regia. Das Ausser-
ordentliche liegt bei diesem Gewächs in dem Bau der Blätter, welche, von
denen jeder andern Pflanze abweichend, lediglich aus Bippen und Queradern
bestehen. Die Zwischenräume, die bei andern Pflanzen mit Zellgewerbe aus-

gefüllt sind, zeigen sich fast völlig leer und orten, so dass das Blatt wie ein

Stück seltsames Netz- oder Gitterwerk erscheint , woher die Pflanze ihren

Namen Gitterpflanze erhalten bat. Um die Schönheit dieses in seiner

Art bis jetzt einzigen Naturerzengnisses ganz zu würdigen, muss man es in

seiner natürlichen Lage in Wasser eingetaucht sehen , dessen leichteste Be-
wegung die spitzengrundartigen Blätter in die zierlichsten wellenförmigen
Bewegungen versetzt. Die Pflanzen in dem Treibhause zu Chelsea stehen in

grossen gläserneu Wannen, die in Folge der Durchsichtigkeit ihrer Wandungen
die Beol)achtung derselben vollkommen gestalten. Die zum Gedeihen dieser

Pflanze erforderliche Temperatur ist 75» F. Nach den bisher gemachten Er-
fahrungen bezüglich ihrer Cultur dürfte sie bald allgemeinere Verbreitung finden.
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